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Handgemenge bei Bäuerinnen
Weiterbildung I / Nebst Geselligkeit und Abschalten stand bei den Schwyzerinnen Selbstverteidigung im Mittelpunkt.

EINSIEDELN «Am heutigen An-
lass nehmen nur die ganz Muti-
gen teil», hiess Präsidentin Alice 
Gwerder die rund 30 Bäuerinnen 
willkommen. Ob das allerdings 
am etwas aussergewöhnlichen 
Thema Selbstverteidigung oder 
an der vorangegangenen kurzen 
Nacht lag, konnte die Muotatha-
lerin nicht abschliessend be-
urteilen. Passend war auch ihr 
Spruch des Tages: «Zeige deine 
Widerstandskraft als Zeichen 
deiner Selbstverteidigung.» 

Lautes Schreien schreckt ab

Das nahm Kursleiter René Dal-
bert gleich auf: «Mein Ziel ist es, 
dass ihr in brenzligen Situatio-
nen gegen aussen selbstbewuss-
ter wirkt. Damit sinkt die Gefahr, 
Opfer eines Übergriffes zu wer-
den schon markant. Natürlich 
mit der Hoffnung, dass ihr gar 
nie in eine unangenehme Situa-
tion kommt.» 

«In Gefahrensituationen ver-
sucht man viel zu lange nett zu 
bleiben», so die Karatelehrerin 
Cécile Winet, selber Trägerin des 
schwarzen Gürtels. Abschre-
ckend wirke lautes Schreien. 
«Energisches Ausrufen treibt 
schon viele Angreifer in die 
Flucht.» Das Schreien würde 
auch mögliche Helfer in der Um-
gebung auf die eigene Notsitua-
tion aufmerksam machen. Da 
das Eingreifen aber immer mit 
der eigenen Gefährdung verbun-
den sei, würden viele eher davon 
absehen. 

Verteidigung mit Grenzen

Alles sei übrigens in der Selbst-
verteidigung nicht erlaubt: Die-
se müsse verhältnismässig sein. 

Was das bedeutet, konnten die 
Schwyzer Bäuerinnen praktisch 
gleich üben. Anfänglich noch et-
was gehemmt, entwickelten sich 
die Übungseinheiten zu richti-
gen Handgemengen.

Selbstbewusstes Auftreten

«An Körperteilen wie am Solar-
plexus (Körpermitte)  oder an den 
Weichteilen sind die Angreifer 
am empfindlichsten», erklärte 
der dynamische Karatelehrer 
René Dalbert. Wie das geht, zeig-

te er gleich selber vor. Dabei prä-
sentierten sich die Bäuerinnen, 
wie zum Beispiel das Vorstands-
mitglied Silvia Bohl, als un- 
erschrockene Sparringspartne-
rinnen. 

Auch ihre Vorstandskollegin 
Yvonne Betschart wehrte sich 
beherzt. «Ich weiss zwar nicht, 
ob ich in einer Gefahrensituation 
auch wirklich  richtig reagieren 
würde. Die vielen Tipps haben 
mir aber sicher zu einem selbst-
sicheren Auftreten verholfen», 

bilanziert die junge Trachslauer 
Bäuerin zufrieden. 

Lesung mit Bestsellerautorin

Neben dem Selbstverteidigungs-
kurs war die Vorlesung von der 
bekannten Bestsellerautorin 
Blanca Imboden aus Ibach der 
Höhepunkt der drei Tage dau-
ernden Bäuerinnentage. «Mit 
viel Humor präsentierte sie eige-
ne Texte und begeisterte die fast 
100 Teilnehmerinnen», erklärte 
Bäuerinnen-Präsidentin Alice 

Gwerder. Für ihre Organisation 
findet sie bedeutend, dass sich 
die Bäuerinnen über diesen An-
lass noch besser vernetzen kön-
nen. Dabei seien auch die vielen 
Gespräche an den Abenden sehr 
hilfreich. Und natürlich dürfe 
der gemütliche Teil mit einem 
Jass nicht fehlen.� reb 

Weitere Bilder unter:  

www.bauernzeitung.ch/ 
selbstverteidigung

Diese Frau meint es ernst: Bäuerinnen-Präsidentin Alice Gwerder (links) spielt unter den Augen von Karateka Cécile Winet (rechts)  
die Angreiferin.� (Bild Reto Betschart)

Gentechnik im Teller – Chance oder Gefahr?
Gentechnik wird bei der Nahrungsmittel-
produktion im Ausland bereits regelmässig 
eingesetzt. Befürworter und Gegner haben 
bei einem hochkarätig besetzten Podiums-
gespräch in Schüpfheim keinen gemeinsa-
men Nenner gefunden. Dr. Teresa Koller  
(2. v. r.) von der Universität Zürich gab 
einen wissenschaftlichen Überblick über 
das Thema. Professor Klaus Ammann  
(2. v. l.) von «Pro Gensuisse» ist sich sicher, 
dass Gentechnik nichts Schlimmes sei  

und tat jegliche Gegen-Argumente der 
Podiumsteilnehmer als reine Unwissenheit 
ab. Regina Ammann (3. v. l.) von Syngenta 
fand, weltweit könne man es sich nicht 
leisten, auf effizientere und umweltfreund-
liche Züchtungen zu verzichten. Konsu-
mentenvertreterin Prisca Birrer-Heimo 
(Mitte) verlangte, dass Konsumenten die 
Wahlfreiheit haben aus sauber deklarierten 
Lebensmitteln. Vorsichtig ist aus Sicht des 
Schweizer Tierschutzes auch Dr. Julika 

Fitzi (3. v. r.). Bauernpräsident Markus 
Ritter schlug sich ebenfalls auf die Seite der 
Gentech-Gegner. Die Bauern seien nicht 
bereit, das Vertrauen der Konsumenten zu 
riskieren und damit die Zeche zu zahlen 
für neue, nicht sichere Verfahren. Landwirt 
Thomas von Euw (links) und Köchin Marle-
ne Reinhard (rechts) hatten das Podium als 
Berufsmatura-Arbeit organisiert und mo-
derierten charmant durch die Diskussion. �
� Bild/Text sso

Dieser Abend bleibt im 
Gedächtnis haften

Weiterbildung II / Die Aargauer Bäuerinnen  
und Landfrauen haben ihr Gehirn trainiert.

FRICK Mit einem Rätsel zum 
Einstieg holt Kursleiter Roland 
Keil die Aufmerksamkeit der  
100 Frauen und ein paar wenigen 
Männern. Gedächtnistraining 
war das Thema am Januarkurs 
des Aargauischen Landfrauen-
verbands (ALFV) am Dienstag in 
Frick.  

Staunen und hirnen

Spannende Theorie, aber auch 
praktische Übungen brachte die 
Teilnehmenden zum Hirnen und 
Staunen. «Es soll Freude ma-
chen», nannte Roland Keil als 

einen Erfolgsfaktor beim Ge-
dächtnistraining. Er zeigte ver-
schiedene Techniken auf, «die 
nützen aber nur, wenn sie regel-
mässig angewendet werden», 
motivierte er die Zuhörenden 
zum Üben.

Entspannen und schmunzeln

Der erste Januarkurs des ALFV 
hatte in Muri mit der Textakteu-
rin und Kinesiologin Sandra 
Böni stattgefunden. «Zurückleh-
nen und schmunzeln», hatte dort 
die Devise gelautet. �
� Ruth Aerni

S oder F? Was man zuerst sieht, hängt von der Aktivität der 
Gehirnhälften ab, erklärte Kursleiter Roland Keil. � (Bild rae)

Arbeitskreis 
Informatik

SCHÜPFHEIM Computer haben 
längst in vielen Bereichen des 
Lebens Einzug gehalten und 
werden auch auf Bauernbetrie-
ben vielseitig eingesetzt. Im 
Arbeitskreis Informatik setzen 
sich die Teilnehmenden mit den 
Nutzungsmöglichkeiten ausein-
ander und profitieren voneinan-
der.

Der Arbeitskreis besteht aus 
etwa 10 bis 15 Personen. Die Teil-
nehmenden bestimmen gemein-
sam das Programm. Sie treffen 
sich etwa zwei- bis dreimal jähr-
lich zu ganztägigen Veranstal-
tungen am BBZN Schüpfheim. 
An den Workshops stehen das 
Lernen und der Erfahrungsaus-
tausch im Vordergrund, aber 
auch gesellige Momente sind 
wichtig. Das BBZN organisiert 
und moderiert die Anlässe.

Eine Auswahl von Themen im 
Arbeitskreis Informatik: Büro-
organisation, Dateimanagement, 
Computersicherheit; Workshops 
mit Word, Excel, Bildbearbei-
tung, Umgang mit Medien; Ju-
gendliche und Medien, Compu-
ter in der Familie; die richtige 
Internetstrategie; Digitalisierung 
auf dem Bauernhof: Chancen 
und Gefahren.	

«Den Arbeitskreis habe ich 
sehr positiv erlebt», erklärt ein 
bisheriger Teilnehmer, «den Aus-
tausch finde ich sehr wertvoll. 
Ich lerne jedes Mal Neues dazu. 
Das kann ich daheim sofort an-
wenden und umsetzen.» Ein an-
derer sagt: «Ich habe weniger PC-
Kenntnisse als die anderen. 
Genau das spornt mich an, neu-
es Unbekanntes zu probieren 
oder anzuwenden. 

Auskunft zum «Arbeitskreis 
Informatik» gibt Christoph 
Meier, BBZN Schüpfheim: Tel. 
041 485 88 24 oder christoph.
meier@edulu.ch.� BauZ


